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Wind weht Geld in Stadtkasse
Lichtenau betreibt über Stadtwerke eigene Anlagen – Bürger profitieren bei Gebühren

 Von Per L ü t j e

L i c h t e n a u (WV). Die
Stadt Lichtenau geht in Kürze
unter die Windmüller und
nimmt über ihre 100-prozentige
Tochter Stadtwerke Windkraft-
anlagen in Betrieb. Damit sollen
gleich mehrere Fliegen mit einer
Klappe geschlagen werden: sta-
bile Gebühren für die Bürger,
Entlastung für den Haushalt und
mehr Akzeptanz in der Bevölke-
rung für Windräder.

Rund 30 Millionen Euro investie-
ren Kommune und Stadtwerke für
insgesamt sechs Anlagen vom Typ
Enercon 115 mit je 149 Metern Na-
benhöhe. »Die erste Anlage im Hu-
ser Klee steht kurz vor der Fertig-
stellung und wird voraussichtlich
Mitte März in Betrieb gehen«, sagt
Stadtwerke-Chef Hermann Dick-

Die »Wertschöpfung vor Ort«
(Josef Hartmann) soll allen Lich-
tenauer Bürgern zugute kommen,
und zwar in Form von stabilen
Strom- und Wassergebühren. Eine
damit verbundene höhere Akzep-
tanz für die Windkraft sei sicher-
lich kein Hauptaspekt bei dem Pro-
jekt, so der Bürgermeister, »aber
es ist ein Aspekt, den wir gerne
mitnehmen«.

Mit dem geplanten halben Dut-
zend Windkraftanlagen in Eigenre-
gie soll das Engagement der Stadt-
werke dann aber auch abgeschlos-
sen sein, betont Hermann Dickgre-
ber. Es sei dann das umgesetzt
worden, was für die Stadt tragbar
sei, sagt er. Josef Hartmann ist sich
derweil sicher, dass man mit dieser
Entscheidung einen wichtigen
Schritt gemacht habe, um die
Kommune finanziell zu entlasten.
Dass die Stadt mit einer Bürgschaft
in zweistelliger Millionenhöhe für
das Projekt hafte, sieht er dabei
nicht als Risiko: »Das einzige Risi-
ko ist, dass kein Wind weht.«

Windkraftanlagen bestimmen das Bild der Paderborner Hochfläche. Die
Stadt Lichtenau will nun selbst fünf Windkraftanlagen über die Stadt-

werke errichten lassen. Die Kommune will mit dieser Investition Gebüh-
ren stabil halten.  Foto: Besim Mazhiqi

greber. Die anderen fünf Anlagen
sind südlich des Windparks Ha-
kenberg geplant – zwei davon be-
finden sich im Bau und sollen von
Mitte April an Energie produzie-
ren, drei weitere sind im Genehmi-
gungsverfahren. 

Sollte der Wind so wehen, wie er
es gewöhnlich im
Lichtenauer Land tut,
so rechnet Dickgreber
mit etwa zehn Millio-
nen Kilowattstunden
Strom je Standort – al-
so insgesamt 60 Mil-
lionen Kilowattstun-
den jährlich. »Wir ge-
hen von einer Laufzeit
von 20 Jahren aus,
wobei die Vergütung bei knapp
mehr als 9 Cent je Kilowattstunde
liegt. Allerdings reduziert sich die
Einspeisevergütung pro Quartal
um 1,2 Prozent«, erklärt der Stadt-
werke-Chef.

Die Stadt Lichtenau profitiert
von diesem Geschäftsmodell in
mehrfacher Hinsicht, wie Bürger-

meister Josef Hartmann betont:
»Wir sind für die Stadtwerke Kre-
ditgeber und erhalten als Kommu-
ne günstige Konditionen, während
wir im Gegenzug markttypische
Zinsen von den Stadtwerken erhal-
ten. Wir fungieren quasi wie eine
Bank« – sprich die Stadt erhält von

ihrem Tochterunter-
nehmen höhere Zin-
sen als sie selbst für
die Aufnahme des
Darlehns entrichten
muss. Weil die Stadt
zudem eine Ausfall-
bürgschaft in Höhe
von rund 10 Millio-
nen Euro übernom-
men hat, kann sie mit

Erträgen aus so genannten Aval-
provisionen kalkulieren. Bei zu-
sätzlichen Einnahmen aus Pachten
und Konzessionen veranschlagt
Hartmann für dieses Jahr knapp
140 000 Euro, die ins Stadtsäckel
fließen. Diese sollen sich bis 2019
auf jährlich rund 480 000 Euro er-
höhen.

»Die erste Anlage 
wird voraussicht-
lich Mitte März in 
Betrieb gehen.«

Stadtwerke-Chef
Hermann D i c k g r e b e r

Büren (WV). Das Thema »Pfle-
ge von Angehörigen« steht im Mit-
telpunkt einer aktuellen Veranstal-
tungsreihe der Volksbank Pader-
born-Höxter-Detmold. Dazu lädt
die Bank für Dienstag, 1. März, um
19 Uhr im Gasthof »Zur Schanze«
in Büren ein. Wenn die Eltern oder
Kinder zum Pflegefall werden, ent-
steht für die Angehörigen eine
emotional und finanziell belasten-
de Situation. Berater des Kreis-
Pflegestützpunktes und des Johan-
nisstifts Paderborn geben Infos zu
allgemeinen Pflegethemen, zu psy-
chologischen Beratungsangeboten
und zum Umgang mit schwer pfle-
gebedürftigen oder demenzkran-
ken Angehörigen. Der Eintritt ist
frei. Eine Anmeldung unter Telefon
05251/2940 oder über das Inter-
net ist unter www.volksbank-
phd.de/pflege erforderlich. 

Experten beraten
zu Pflegethemen

Oberntudorf (WV). Die Vorbe-
reitungen für das 59. Kreisschüt-
zenfest des Altkreises Büren in
Oberntudorf laufen. Es wurden
wesentliche Weichen gestellt, so et-
wa zu Festgelände, Parkflächen,
Festwirt und Marschwegen. Das
Motto samt Logo steht und der Ver-
kauf von Werbeartikeln ist ange-
laufen. Zudem stehen Baumaß-
nahmen zur Verschönerungen des
Ortsbildes an. In einer zweiten
Bürgerversammlung informiert die
ausrichtende St.-Hubertus-Schüt-
zenbruderschaft Oberntudorf 1876
die Dorfgemeinschaft zum Pla-
nungsstand und den anstehenden
Arbeiten an diesem Sonntag um 15
Uhr im Bürgerhaus Oberntudorf.
Ideen und Anregungen sollen aus-
getauscht werden. Kinder können
während der Versammlung in der
Turnhalle spielen.

Bürger erhalten
Infos zum »KSF«

Verkehrsströme
durchspielen

Büren schafft Computersimulation an
B ü r e n (han). Um die wei-

tere Entwicklung der Bürener
Innenstadt zu planen, will die
Politik nun zunächst das The-
ma Verkehr in den Blick neh-
men. Dazu soll eine Compu-
tersoftware angeschafft wer-
den, mit der sich Verkehrsströ-
me simulieren lassen.

Nachdem sich beim Ratsbürger-
entscheid im September die Mehr-
heit der Wähler gegen das von der
Schoofs-Gruppe geplante Fach-
marktzentrum im »Quartier im
Kern« ausgesprochen hatte, will
ein so genanntes Kernteam aller
Ratsfraktionen nun zunächst ein
planerisches Grundgerüst aufstel-
len und prüfen, welche Projekte
grundsätzlich möglich wären. 

Mit der Ablehnung der vom Ver-
ein Bürgerinitiative in Büren gefor-
derten Bürgerwerkstatt sei keines-
wegs grundsätzlich eine Bürgerbe-
teiligung abgelehnt worden, mach-
te Vorsitzender Peter Salmen (SPD)
im Ausschuss für Bauen, Umwelt
und Stadtplanung deutlich. »Es

geht jetzt darum, den Bürgern eine
Grundlage an die Hand zu geben,
mit der sie arbeiten können. Alles
andere wäre nicht fair«, so Sal-
men.

Um den Einfluss verschiedener
Planungsvarianten auf den Ver-
kehrsfluss, besonders am neuralgi-
schen Punkt der Kreuzung König-
straße/Burgstraße/Bertholdstraße, 
durchspielen zu können, soll nach
dem einstimmigen Willen des Bau-
ausschusses nun eine Computersi-
mulation angeschafft werden. Die
Verwaltung hat den Auftrag erhal-
ten, bei Firmen, die solche Pro-
gramme anbieten, weitere Infor-
mationen einzuholen.

»Wir können eine ganz tolle In-
nenstadt bauen«, brachte es Peter
Salmen auf den Punkt, »wenn es
eine halbe Stunde dauert, dort
reinzukommen, war das alles für
die Katz.« Wigbert Löper (CDU)
plädierte dafür, sich vom Begriff
»Quartier im Kern« zu lösen, der
lediglich das alte Kreishaus und
die umliegenden Grundstücke be-
zeichnet, und bei der Prüfung neu-
er Möglichkeiten die gesamte Bü-
rener Innenstadt in den Blick zu
nehmen.

Musiker sind eine große Familie und halten zusam-
men. Bei der Jubiläumsfeier 40 Jahre Kreismusiker-
bund in der Kleeberghalle in Niederntudorf ehrte der
Vorsitzende Uwe Zimmermeier (rechts) verdiente
Mitglieder. Friedhelm Pütter (Zweiter von links) wur-
de für seine 22-jährige Tätigkeit im Kreisvorstand

ausgezeichnet. Er hatte bei den Vorstandswahlen
nicht mehr kandidiert. Der stellvertretende Kreisfach-
leiter Kai Baro und Kreisrechner Friedhelm Ikemeyer
(links) erhielten von Uwe Zimmermeier und im Bei-
sein von 150 Delegierten aus den Mitgliedsvereinen
den Verbandsorden in Gold.  Foto: Hans Büttner

Verdiente Musiker ausgezeichnet

Büren (WV). Die KFD im Bezirk
Büren bietet von Donnerstag, 9.
Juni, bis Samstag, 11. Juni, einen
Ausflug an. Ziel sind die Klöster St.
Marien und Volkenroda, die Lu-
therstadt Eisleben und die welt-
größte Rosensammlung in Sanger-
hausen. Untergebracht sind die
Teilnehmer im Gästehaus des
St.-Marien-Klosters in Helfta. Die
Teilnahme kostet 215 Euro (Einzel-
zimmer 245 Euro). Inbegriffen
sind Halbpension, Fahrtkosten,
Führungen und Eintritte. Auch
Nichtmitglieder können mitfahren.
Anmeldungen bis Donnerstag, 31.
März, bei der örtlichen KFD oder
bei Marianne Kluge unter Telefon
02951/9361414 oder E-Mail klu-
ge-barkhausen@gmx.net. Mit der
Anmeldung wird eine Anzahlung
von 100 Euro fällig.

KFD besucht
Klöster

Altkreis Büren/Rüthen (WV).
Der Kinderflohmarkt »Knirps und
Co.« ist am Sonntag, 13. März, von
11 bis 14 Uhr geöffnet. In der Rü-
thener Stadthalle wird »alles rund
ums Kind« verkauft. Einen beson-
dere Einkaufsservice gibt es für
Schwangere und stillende Mütter.
Sie dürfen bereits eine halbe Stun-
de vor der offiziellen Eröffnung in
die Stadthalle und abseits des Tru-
bels in Ruhe schauen. Dafür bedarf
es aber einer Anmeldung unter
Telefon 02952/6989616. Wer ver-
kaufen will, sollte sich schnell an-
melden. Es sind nur noch wenige
Plätze frei. 

»Knirps und Co.«
in Rüthen

Thüle (WV). Die Verkaufsnum-
mern für den Thüler Secondhand-
Basar werden an diesem Samstag
zwischen 8 und 12 Uhr vergeben.
Interessierte bekommen die Num-
mern unter Telefon 05258/931780
und 05258/21445. Der Basar öff-
net am Sonntag, 13. März, um 11
Uhr. Bis 13 Uhr werden im Bürger-
haus Frühjahrs- und Sommerbe-
kleidung in den Größen 50 bis 176
sowie Spielzeug und Erstlingsaus-
tattung angeboten. 15 Prozent des
Verkaufserlöses erhält das Fami-
lienzentrum Kunterbunt in Thüle,
der Erlös des Cafés kommt der
Grundschule Thüle zugute. Infos
gibt es im Internet.

Secondhand-Basar 
in Thüle

Büren  (WV). Der Ambulante
Hospizdienst Mutter Teresa in Bü-
ren bietet mit Monsignore Ullrich
Auffenberg, Gemeindereferentin
Daniela Reineke und Hospizkoor-
dinatorin Elisabeth Kahler am
Sonntag, 6. März, 15 Uhr in der Je-
suitenkirche, einen »Lichtblick-
Gottesdienst«   an. Eingeladen
sind alle, die einen Menschen ver-
loren haben oder die sich von der
Sehnsucht nach Lichtblicken im
Leben berühren lassen wollen. Der
Gottesdienst wird geprägt sein von
einer ruhigen Atmosphäre, einer
ansprechenden Gestaltung und an-
gemessenen Liedern.

Gottesdienst
als Lichtblick

Steinhausen (WV). Eine Ge-
meinschafts-Hundeausstellung der
Rassen Kromfohrländer, Chihua-
hua und Coton de Tulear findet am
Samstag, 5. März, in der Schützen-
halle Steinhausen statt. Ausrichter
ist der Rassezuchtverein der
Kromfohrländer. Das Richten be-
ginnt um 10 Uhr. Besucher sind
willkommen, der Eintritt ist frei.

Rassehunde
vor dem Richter


